
Eine typische Frage von R.W.
G�nther. Rolf W. G�nther wird
60 Jahre?
Ja, es ist wahr!

F�r uns jedoch, die ihre Jugend-
und Lehrzeit mit ihm verbracht
haben oder noch verbringen, ist
er immer noch der alte junge
Chef und akademische Lehrer,
der vor Tatendrang und Ideen
wie vor 20 Jahren unentwegt
spr�ht. Eine Art wissenschaftli-
che Dauerwunderkerze. W(h-
rend manch 60-J(hriger im Gar-
ten Rosen schneidet, schneidet
Rolf G�nther als flotter Autofah-

rer Kurven und schneidert an neuen Ideen f�r unser Fach, wobei
ein perfekt sitzender Maßanzug das Minimalziel darstellt.

Die Talente von R. W. G�nther aufzuz(hlen w�rde den Rahmen
dieses Heftes sprengen. Eine Auswahl f�r die nicht so Eingeweih-
ten: Singen, Klavierspielen, eben ein ausgepr(gter Sinn f�r dasMu-
sische, Handstand, Freude an gutem Essen und Trinken und ein
nicht zu b(ndigender Arbeitseifer sind einige der wesentlichen
Merkmale.

Die Stunden auf Kongressen sind unvergessen, wenn nach einem
langen Arbeitstag R.W. G�nther seine Mannschaft zum „Absa-
cker“, einem „real dirty stinker“, einer Art ritueller Verabschie-
dung des Tages rief, der alle bis auf einen endg�ltig in den Tief-
schlaf bef6rderte.

Auch zu Hause fehlte nie ein Eindringliches: Auf, auf! Was ist los?
Madre de dios! Kann's los gehen?, wenn der Chef zur morgend-
lichen Weiterbildung rief und ruft. Selbst an von einer gewissen
Tr(gheit gepr(gten Tagen wie z.B. nach Klinikfesten war dieser an
Arbeit mahnende Ruf nicht zu �berh6ren, der uns aufforderte,
nicht zu �bersehen, was die G�nther'sche Großmutter selbst
ohne Brille sah.

Widrige (ußere Umst(nde wie ein halb abgebranntes Klinikum,
das unsere radiologische Klinik zum Umzug in Notunterk�nfte
wie etwa Briefk(sten und Arbeitswarentransportanlagen zwang,
stellten kein Hindernis f�r G�nther'schen Tatendrang und seine
sprudelnde Vielfalt in Aachen dar.

Unvergessen auch die Zeit, als eine Abwanderung von R.W. G�n-
ther in den S�den drohte. Die Klinik, von Studenten fackeldurchzo-
gen, glich phasenweise einem Wettb�ro: Geht er oder geht er
nicht? Große Erleichterung verbreitete sich bei der Ank�ndigung
des Bleibens. Die Wettschulden, stets Ehrenschulden, keine Bring-
schulden, waren schnell vergessen.

Die Auflistung von Ehrenmitgliedschaften und Auszeichnungen
k6nnen wir guten Gewissens den Herausgebern der R6Fo �berlas-
sen. Der uns zugestandene Platz w�rde hierf�r nicht ausreichen.

Wir d�rfen die Gelegenheit nutzen und uns f�r die spannende,
sch6ne und produktive Zeit im Hause G�nther bedanken. Um in
der Diktion des Jubilars zu bleiben: Es hat großen Spaß gemacht!

Wirw�nschen RolfW. G�nther viel Gl�ck undGesundheit zum 60.
Geburtstag!

Und, wir sind uns sicher: Jetzt geht's erst richtig los!

Ist das wirklich wahr?
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